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Frankfurt, 19. Oktober. Die Europäi-
sche Union wird aller Voraussicht
nach 2007 gesetzliche Regelungen
zum Datenschutz beim Einsatz von
RFID treffen. Zum Abschluss einer
sechsmonatigen Beratungsphase
rund um die Funktechnologie berich-
tete die für Informationsgesellschaft
und Medien zuständig EU-Kommis-
sarin Viviane Reding diese Woche in
Brüssel, dass die Mehrheit der von der
EU befragten Organisationen und
Einzelpersonen sich für Änderung der
Gesetze ausgesprochen hätte, um
Missbrauch durch RFID zu verhin-
dern. Die Kommissarin betonte aber
auch, dass Angst vor großangelegter
Überwachung durch die Funkchips
unnötig ist. Endgültig darüber ent-
schieden, ob neue Gesetze notwendig
seien, würde bis zum Ende des Jahres.
Der Verein „Informationsforum
RFID“ forderte als Interessensvertre-
tung der an der Technologie interes-
sierten Unternehmen unter anderem
die Reservierung des Frequenzbandes
um 868 MHz für RFID. web 

Chep testet EPC mit
Procter und Avon

Frankfurt, 19. Oktober. Der Paletten-
Dienstleister Chep wird ab November
mit P&G und Avon in Brasilien ein
RFID-Track-and-Trace-Programm
testen. Das System sammelt Daten
von EPC-Gen2-Tags auf Paletten und
wiederverwendbaren Behältern mit
Rohmaterialien. ebb 

EU erwägt wegen RFID
stärkeren Datenschutz

BITS UND BYTES

Spart Geld durch RFID: M&S-Manager
Ian Mumby bei der CIES-Konferenz. 

Die Frischware-Produzenten des briti-
schen Textil- und Food-Filialisten
Marks & Spencer (M&S) versehen be-
reits 80 Prozent des Volumens ihrer Lie-
ferungen an den Händler mit RFID-Tags.
Für die Eigenmarken-Lieferkette Food
von M&S wurden 5 Mio. Mehrweg-Be-
hälter (Trays) und 500 000 Rollwagen
(Dollies) mit HF-Labeln der Frequenz
13,56 MHz ausgestattet. Über 100 Food-
Lieferanten schreiben bereits per Radio
Frequenz Identifikation Informationen
auf die Mehrweg-Transportbehälter, die
an sieben M&S-Distributionszentren ge-
hen. Jede Woche werden bereits durch-
schnittlich 1,8 Mio. RFID-Tags beschrie-
ben und im M&S-Wareneingang gelesen,
erläuterte Ian Mumby in Genf. Mumby
ist Chef der Logistik und IT für das Food-
Sortiment von M&S sowie einer der Co-
Vorsitzenden des Supply Chain Komitees
der internationalen Branchenorganisati-
on CIES. 

Während die Warenvereinnahmung
der Briten in den Depots mit dem pro-
prietären RFID-System bereits durchor-
ganisiert ist, testet M&S die Funktechnik
jetzt auch in der Warenverteilung von den
Distributionszentren an seine Outlets.
Nach Mumbys Angaben umfasste ein
erster Test ein Depot und sechs Filialen.
Zurzeit starte eine zweite Test-Welle, an
der 15 Märkte und drei Lager beteiligten
seien. Als wesentliches Ergebnis dieses

Pilots für die Laden-Belieferung hob der
Manager eine erhebliche Senkung der
Abschriften wegen Verderb beziehungs-
weise Erreichen des Mindesthaltbar-
keitsdatums hervor. Andererseits habe
M&S die Regalverfügbarkeit in diesem
ersten RFID-Test auf Laden-Ebene nicht
so stark verbessern können, wie von ihm
ursprünglich erwartet. 

Mumby zeigte sich aber trotzdem
überzeugt davon, dass ein breiter Einsatz
von RFID-Transportbehältern sowohl
zwischen Lieferant und Lager als auch
zwischen Depot und Filialen zu einer er-
heblichen Verbesserung der On-Shelf-
Availability, zu deshalb deutlichen Um-
satzsteigerungen und auch zu reduzier-
ten Beständen führen werde. Ein wichti-
ges Ziel von M&S in diesem Teil der
Lieferkette sei darüber hinaus, in den Lä-
den weniger Zeit und Energie für die Wa-
reneingangskontrolle aufzuwenden. 

Der Marks & Spencer-Manager
machte aber auch deutlich, das RFID
noch in einer Phase schneller Weiterent-
wicklung ist: „Wir lernen immer wieder
dazu.“ Trotzdem sei die heute verfügbare
Technik bereits robust, einsatzbereit
„und schafft Mehrwert für uns“. Eine Er-
fahrung seines Unternehmens sei, dass es
bei RFID nicht nur um eine neue Technik,
sondern um eine Veränderung der bishe-
rigen Arbeits- und Geschäftsprozesse ge-
he. Mumby riet den Zuhörern auch dazu,
bei der Auswahl der RFID-Dienstleister
„sehr sorgfältig“ vorzugehen. Neben
dem Echteinsatz von HF-RFID an Food-
Mehrwegbehältern läuft bei M&S ein
Test mit EPC-Tags im UHF-Frequenz-
bereich an Textilien.

Euphorisch über den Nutzen der
Funktechnik äußerte sich in Genf auch

Chrys Tarvin, Vice President Global
Supply Chain bei Wal-Mart: „RFID er-
möglicht uns zu wissen, welche Waren
im Lager des Outlets liegen“. Damit sei
ein Abbau der Regallücken möglich.
Nach ihren Angaben vereinnahmen be-
reits 5 Distributionscenter und 511 Wal-
Mart- und Sam’s-Club-Märkte im Süd-
osten der USA Waren von über 300 Lie-
feranten mit Hilfe von RFID. In diesen
DCs und Filialen komme Wal-Mart auf
mehr als 3 Mio. Tag-Lesungen pro Wo-
che. Ab Januar erwarte ihr Unternehmen
in der nächsten Roll-out-Welle von wei-
teren 600 Lieferanten RFID-Tags an Pa-
letten und Umkartons. rod

M&S und Wal-Mart loben RFID
CIES-Konferenz: Marks & Spencer nutzt Funktechnik für den überwiegenden Teil seiner Food-Trays

Genf, 19. Oktober. Marks & Spencer und
Wal-Mart machen nach eigenen Anga-
ben gute Erfahrungen mit ihren RFID-
Installationen und weiten den Einsatz
aus. Das verdeutlichten Referate bei der
IT- und Supply-Chain-Konferenz von
CIES in Genf Ende vergangener Woche. 
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Genf, 19. Oktober. LEH-Unternehmen
setzen zunehmend auf IT-Prognosesyste-
me und automatische Disposition. Bei
der CIES IT und Supply Chain Konferenz
schilderten Manager von Wal-Mart und
dm-Drogeriemarkt Erfolge ihrer Syste-
me, während Vertreter des britischen Re-
tailers Waitrose ihr im Bau befindliches
„Event Forecasting System“ vorstellten.
Nach Angaben der Supply-Chain-Ver-
antwortlichen Rob Thompson und Liz
Gemmil wird das neue Auto-Dispo-Sys-
tem von Waitrose auf Basis von Algorith-
men und Toolkit von SAS von der ei-
genen IT-Abteilung programmiert. Das
neue System sei bei Prognosen für Pro-
motions und neue Produkte deutlich bes-
ser als die vorher genutzte Software.

Eine flexible Unternehmensorganisa-
tion und das firmeneigene Prognosesys-
tem helfen Wal-Mart nach den Worten
von Chrys Tarvin, Vice President Global
Supply Chain, bei der Reaktion auf Na-
tur- und Umweltkatastrophen wie dem
Hurrikan Katrina, der New Orleans ver-
wüstete. In kleinerem Maßstab gelte das
aber auch für Schneestürme im Norden
oder Tornados im Mittleren Westen der
USA. „Wir kennen die Produkte, die ty-
pischerweise in bestimmten Situationen
gekauft werden“, beschrieb Tarvin den
Nutzen von Data Warehouse und Auto-
Dispo-System. Für Prognose und auto-
matische Disposition nutzt Wal-Mart
nach ihren Worten IBM-Inform-Soft-
ware, die von der hauseigenen IT-Abtei-
lung weiterentwickelt wurde.

Zufrieden über die mit Hilfe von SAF-
Software bei dm-Drogeriemarkt erreich-
te Prognosegenauigkeit und Regalver-
fügbarkeit äußerte sich Michael Kolod-
ziej von der dm-Geschäftsführung. rod

Handel setzt
auf Autodispo


